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Vorwort 

Die deutsche Softwarebranche ist zunehmend von dem Trend geprägt, 
Routineaufgaben, die in späten Phasen des Softwareentwicklungsprozesses 
durchgeführt werden müssen, ins Ausland, insbesondere in Billiglohnlän-
der, zu verlagern. Besonders hiervon betroffen sind reine Programmiertä-
tigkeiten. 

Bemühungen, den Softwarestandort Deutschland zu stärken, sollten sich 
aus diesem Grund auf frühe Phasen der Softwareentwicklung, insbeson-
dere die Fachkonzeption, konzentrieren. Dieser Phase kommt enorme Be-
deutung zu, da hier die betriebswirtschaftlichen Anforderungen, denen die 
spätere Software genügen soll, in eine Form überführt werden, die als Aus-
gangsbasis für die Softwareimplementierung verwendet werden kann. Feh-
ler im Fachkonzept können aus diesem Grund im Ergebnis zu einer Soft-
ware führen, die sich für den ursprünglich angestrebten Zweck nicht mehr 
eignet. 

Eine Herausforderung in der Softwareentwicklung besteht also darin, 
hochwertige Fachkonzepte zur Verfügung zu stellen, um die Entwicklung 
von Software hoher Qualität zu ermöglichen. Die Entwicklung von sol-
chen Fachkonzepten setzt voraus, dass entsprechendes Domänenwissen 
zur Verfügung steht. Für die Repräsentation solchen Wissens bieten sich 
Referenzmodelle an. 

Im vorliegenden Band wird untersucht, in wie weit Referenzmodelle 
den Softwareentwicklungsprozess unterstützen können. Dabei wird stets 
das Ziel verfolgt, Softwareentwickler weitestgehend von sämtlichen Auf-
gaben zu entlasten, die automatisierbar sind. Hierzu gehört insbesondere 
die Verwaltung von Modellvarianten, die aufgrund der Vielfalt der Anfor-
derungen unterschiedlicher Unternehmen an Software (z. B. abhängig von 
Unternehmensmerkmalen wie Sektor, Sparte, Wirtschaftsstufe, Geschäfts-
art etc.) konstruiert und gepflegt werden müssen. Weiterhin können Teile 
des Softwarecodes automatisiert aus fachkonzeptionellen Modellen gene-
riert werden. Letztlich ist die Kommunikation mit den Softwarenutzern 
durch geeignete Controllingmechanismen zu unterstützen, die dem Soft-
wareentwickler anzeigen, in wieweit die Anforderungen der Softwarenut-
zer erfüllt sind. 



VI Vorwort 

Der vorliegende Sammelband ist im Rahmen des vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Forschungsprojekts Ref-
Mod06 entstanden. Im RefMod06-Projekt sind für die Unterstützung des 
Softwareentwicklungsprozesses durch Automatisierung von Teilaufgaben 
verschiedene Konzepte entwickelt worden, die in den einzelnen Beiträgen 
dieses Bandes vorgestellt werden. JÖRG BECKER, PATRICK DELFMANN 
und TOBIAS RIEKE vermitteln in ihrem Beitrag Referenzmodellierung – 
Perspektiven für die effiziente Gestaltung von Softwaresystemen einen 
Überblick über die Zusammenhänge der verschiedenen Entwicklungskon-
zepte und motivieren die detaillierten Ausführungen der folgenden Bei-
träge. Das grundlegende Konzept der Softwareentwicklung mit Referenz-
modellen, die konfigurative Referenzmodellierung, wird im Beitrag von 
PATRICK DELFMANN und ARMIN STEIN vorgestellt. Aufbauend auf theo-
retischen Grundlagen der konfigurativen Referenzmodellierung wird ein 
spezielles Fachkonzept für ein konfiguratives Referenzmodellierungswerk-
zeug entwickelt, das die redundanzarme Verwaltung von Modellvarianten 
ermöglicht. Zur Umsetzung dieses Fachkonzepts konstruieren TOBIAS 
RIEKE und ARMIN STEIN eine Architektur eines konfigurativen Referenz-
modellierungswerkzeugs – adapt(x). Die Funktionalitäten des Modellie-
rungswerkzeugs werden an konkreten Modellierungs- und Variantenbil-
dungsbeispielen im Beitrag Anpassung von Referenzmodellen mit adapt(x) 
von PATRICK DELFMANN, TOBIAS RIEKE und ARMIN STEIN gezeigt. JULIA 
WAGNER, THOMAS ANDRES und YVES LAUER diskutieren in ihrem Bei-
trag Vom Prozess zur Ausführung – Modellgestützte Entwicklung betriebs-
wirtschaftlicher Software Konzepte zur automatisierten Überführung von 
Softwaremodellen und ihren Varianten in Softwarecode. Der Sicherstel-
lung der Qualität des gesamten Softwareentwicklungsprozesses sowie der 
Software selbst widmen sich CHRISTIAN SEEL und PETER LOOS, indem sie 
entsprechende Mechanismen für das Controlling konfigurativer Referenz-
modelle vorstellen. Die konkrete Anwendung der konfigurativen Referenz-
modellierung im Rahmen der Konstruktion von Warenwirtschaftssystemen 
zeigen MICHAEL EISENBARTH und CLAUS KÖDEL in ihrem Beitrag Ent-
wicklung konfigurativer Referenzmodelle für Warenwirtschaftssysteme mit 
adapt(x). 

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts RefMod06 sind auf Disziplinen, 
die mit der Softwareentwicklung verwandt sind, übertragbar und umfassen 
ebenfalls die Organisationsgestaltung und Unternehmensmodellierung. 
Dieser Sammelband richtet sich damit neben der wissenschaftlichen Com-
munity der Wirtschaftsinformatik insbesondere an Mitglieder von IT- und 
Organisationsabteilungen in Unternehmen aller Wirtschaftszweige und 
Branchen sowie an Softwarehäuser und Unternehmensberatungen. 
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Referenzmodellierung – Perspektiven für die 
effiziente Gestaltung von Softwaresystemen 

Jörg Becker, Patrick Delfmann, Tobias Rieke 

Abstract: Die frühen Phasen der Softwareentwicklung – insbesondere die 
Fachkonzeption – werden immer wichtiger, da aus hier gemachten Feh-
lern enorme Zusatzkosten in späteren Phasen des Softwareentwicklungs-
prozesses resultieren können. Referenzmodelle unterstützen die fachkon-
zeptionelle Spezifikation und helfen Softwareunternehmen bei der Gestal-
tung ihrer Software. Um am Markt bestehen zu können, müssen Software-
unternehmen in der Lage sein, die speziellen Anforderungen von Software 
nutzenden Unternehmen einerseits möglichst vollständig und andererseits 
möglichst zeitnah zu erfüllen. Mit dem Ziel, Softwareunternehmen entspre-
chend zu befähigen, ist im vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) geförderten Projekt RefMod06 ein Konzept entwickelt 
worden, das erstens eine Methode zum Variantenmanagement von kunden-
spezifischen, fachkonzeptionellen Softwaremodellen, zweitens eine Me-
thode zur automatisierten Überführung dieser Modelle in Code und drit-
tens eine Methode zum Controlling des Softwareentwicklungsprozesses zur 
Verbesserten Reaktion auf Kundenanforderungen umfasst. In diesem Bei-
trag wird ein Überblick über die verschiedenen im Projekt RefMod06 er-
zielten Teilergebnisse und deren Beziehungen vermittelt. Diese werden in 
den weiteren Beiträgen des vorliegenden Sammelbands detailliert darge-
stellt. 

1 Motivation 

Referenzmodelle sind in der Praxis seit einigen Jahren als probates Hilfs-
mittel bei der Gestaltung von Softwaresystemen bei Großunternehmen 
etabliert. Das in den Referenzmodellen enthaltene Know-how, das bei der 
Gestaltung von fachkonzeptionellen Modellen in den frühen Phasen der 
Softwareentwicklung genutzt werden kann, wirkt sich kosten- und zeit-



2 Jörg Becker, Patrick Delfmann, Tobias Rieke 

mindernd auf den Softwareerstellungsprozess aus [BeSc04, S. 74; Silv01; 
RoAa07].  

Auch für kleine und mittlere Softwareunternehmen (KMSU) verspricht 
die Wiederverwendung des in Referenzmodellen enthaltenen Wissens Ein-
sparpotenziale. Da i. d. R. aber Referenzmodelle allgemeingültig formu-
liert sind und Kunden von KMSU sich typischerweise auf speziell gearte-
ten Nischenmärkten platzieren, sind die Referenzmodelle an die Anforde-
rungen der speziell gearteten Märkte und Teilmärkte anzupassen. Weiter-
hin ist zu erwarten, dass Anpassungen nicht nur Markt- sondern auch Kun-
denindividuell vorzunehmen sind. Da sich die erstellten Varianten der ver-
schiedenen Kunden meist in großen Teilen überlappen, entstehen Redun-
danzen in der Modellbasis, die wiederum Zusatzaufwand für die Modell-
pflege nach sich ziehen können. Die daraus resultierende umfangreiche 
und komplexe Modellbasis erfordert einen erhöhten Pflegeaufwand zur 
Minimierung etwaiger Redundanzen und Inkonsistenzen. Kurzfristige An-
forderungen von bestehenden Kunden, die sich in einer weiteren Adaption 
der Modelle äußern können, sind daher aufgrund des hohen Pflegeaufwan-
des meist nicht möglich. Anpassungen der Software, die auf Basis eines ef-
fizienten und wenig aufwändigen Feedbacks realisiert werden könnten, 
bleiben aufgrund der fehlenden methodischen Unterstützung häufig aus. 

Die Wiederverwendung und Adaption von Referenzmodellen erscheint 
aus den genannten Gründen für die meisten KMSU zunächst nicht loh-
nenswert, da es den Anschein hat, dass die Einsparungen, die durch die 
Nutzung von Referenzmodellen zu erzielen sind, den erhöhten Adaptions- 
und Pflegeaufwand nicht kompensieren können („Referenzmodellierungs-
dilemma“; vgl. [BDKK02, S. 26]). Die Adaption in den frühen fachkon-
zeptionellen Phasen zieht zudem eine entsprechende Adaption der nach-
gelagerten Phasen nach sich, die durch unzureichende methodische Unter-
stützung weiteren Aufwand erzeugen. 

2 Das Forschungsprojekt RefMod06 

Im Rahmen des in diesem Sammelband vorgestellten Forschungsprojekts 
RefMod06 ist deshalb ein Konzept entwickelt worden, das es kleinen und 
mittleren Softwareunternehmen ermöglicht, das in Referenzmodellen ent-
haltene Know-how effizient für die Entwicklung von Standardsoftware zu 
nutzen. Die Softwareentwicklung erfolgt üblicherweise entsprechend den 
klassischen Phasen (Anforderungs-)Analyse, Entwurf, Implementierung, 
Test und Betrieb (vgl. Abbildung 1) [Balz98 S. 99]. 


